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Die Gggregation religiöſer Genoſſenſchaften vom
Dritten rden des eiligen Franziskus

aAn einen der drei Zweige des erſten ſeraphiſchen Ordens.“)
Von Franz Tiſchler Cap., Lektor der Theologie In Innsbruck.

ILi
Dritter Artikel

Die Benutzung des Kalendariums des erſten ſeraphiſchen Ordens Iun
den Kirchen und Kapellen der aggregierten Tertiar

Genoſſenſchaften

Die Kalendarien der drei Zweige des erſten
ſeraphiſchen Ordens

Wir haben bisher die Aggregation nd die daran geknüpfte
Ablaßgemeinſchaft oder die Teilnahme der eine Familie des erſten
ſeraphiſchen Ordens aggregierten Tertiar⸗Genoſſenſchaften an den Ab
läſſen der betreffenden Familie de erſten und zweiten ſeraphiſchen
Ordens behandelt. Der Apoſtoliſche u hat aber WI jüngſter Zeit
den klöſterlichen Tertiar⸗Genoſſenſchaften noch eine weitere Begünſtigung
ewährt, die ſich auf den Gebrauch des Kalendariums jenes Ordens,
dem ſie rechtmäßig aggregiert ſind, in ihren Kirchen und Kapellen
bezieht. Auf die kanoniſche Jurisdiktion der Diözeſanbiſchöfe über die
m rage ſtehenden Kongregationen hat auch dieſes Privileg nicht den
geringſten Einfluß; dieſelbe bleibt nach wie vor in vollem Umfang
Ufrecht erhalten. Wir behandeln dieſen Gegenſtand wiederum
mit Rückſicht auf die mannigfaltigen klöſterlichen Tertiar-Inſtitute des
heiligen Franziskus von Aſſiſi, die an eine der drei großen ſelbſt
ſtändigen Familien des erſten ſeraphiſchen Ordens aggregiert ſind

Kalendarium oder Direktorium iſt die übliche Bezeichnung für
den von der zuſtändigen kirchlichen Behörde jährlich ausgegebenen
Kirchenkalender, der die Ordnung und Reihenfolge der vor

zeichnet und für jeden einzelnen Tag das kanoniſche Offizium und die
entſprechende Meſſe ſamt dem dabei einzuhaltenden Rang und der Art
und Elſe der liturgiſchen Feier angibt. Da ſich die beweglichen
ährlich verſchieben, ˙o muß für jedes V  J.  ahr das Direktorium eigens
feſtgeſtellt werden. Es gibt nun ein Kalendarium für die ganze heilige
Kirche, „römi Kalendarium“ genannt, das den gemeinſchaftlichen
Grundſtock für alle römiſch⸗katholiſchen Kirchen bildet. Auf dieſem grund⸗
egenden Kalendarium bauen ſich nämlich die beſondern Kalendarien
der einzelnen Diözeſen, Orden und Ordensprovinzen auf, in denen
eben außer den Feſten und Offizien, die In der Tomi
katholiſchen Kirche gefeiert werden, auch noch jene beſonderen Ge
dächtnistage geordnet nd feſtgeſetzt ſind, die den betreffenden Diözeſen,
Orden und Ordensprovinzen zugewieſen ſind Die drei großen ſelbſt

60 Tru dem Verfaſſer vorbehalten
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ſtändigen Zweige des erſten ſeraphiſchen Ordens, alſo die Minder  —
brüder, Konventualen und Kapuziner, haben demzufolge au 1E ein
eigenes Kalendarium, n dem die allgemeinen oder Feſtoffiziender ganzen heiligen Kirche, ſodann die Feſtoffizien für den ganzen
ſeraphiſchen Orden, endlich die beſonderen Fe  zie des betreffenden
Zweiges mit dem ihm zugehörigen weiten und ritten Orden zu⸗ſammengeſtellt ſind, Pie ſie von den zutreffenden Ordensfamilien Im
Brevier und In der eiligen zu feiern ind So gibt EeS alſo
drei eigene ſeraphiſche Ordensbreviere nd Ordensmiſſale, die offiziell
Breviarium und 1884E Romano-Seraphicum Ord Minorum,
dann Capuccinorum und Conventualium bezeichnet werden. Alle drei
ſeraphiſchen Ordensbreviere und Ordensmiſſale unterſcheiden ſich vom
römiſchen Brevier nd Meßbuch nicht durch den Ritus, denn alle
Orden des heiligen Franziskus ſind durch die Regel verpflichtet, den

der römiſchen Kirche einzuhalten. Jedoch die Rangordnungeinzelner Offizien und iſt eine andere. Sodann feiern die einzelnenZweige des ſer

iſchen Ordens viele von Ordensheiligen und
Seligen. Endlich hat der Apoſtoliſche Stuhl Im Laufe der Zeit fürdas Brevier noch einzelne beſondere Vorſchriften egeben owie auchfür die Egſeter ewiſſe Indulte gewährt.

dem Zweck unſerer Abhandlung brauchen wir hier bloßden Gebrauch der Kalendarien des ſeraphiſchen Ordens die Eterder heiligen In den Kirchen und Kapellen der einem der drei
Zweige des erſten ſeraphiſchen Ordens aggregierten Tertiar⸗Genoſſen⸗chaften 3u behandeln. leſe religiöſen Kongregationen ſind 10 zumkanoniſchen Breviergebet nicht verpflichtet, ſondern beten dafür das
kleine Offizium der ſeligſten Jungfrau Maria oder eine beſtimmteZahl von Vaterunſer oder andere beſtimmte Gebete.

Von den drei ſelbſtändigen Zweigen des erſten ſeraphiſchenOrdens haben bis zur Stunde bloß die Minderbrüder und Kapuziner
vom Apoſtoliſchen ＋ das ndult erwirkt, daß die ihnen ge⸗gierten Tertiar-Genoſſenſchaften vom Dritten Orden des heiligenFranziskus das Kalendarium der Minderbrüder, bezw. der Kapuzinerbenutzen dürfen. Hierüber folgen nun die nötigen Belehrungen.
II. Die Reſkripte der heiligen Ritenkongregation betreffendBenutzung des Kalendariums der Minderbrüder

des Kapuziner-⸗Ordens.
bezw.

Es ſind zwei Reſkripte erfloſſen Das eine, vom ril
1904 datiert, betrifft die den Minderbrüdern aggregierten Tertiar⸗
Genoſſenſchaften beiderlei Geſchlechtes und gewährt ihnen das V  ndult,
daß ſie für ihre *  en und Kapellen das Kalendarium und Miſſaleder Minderbrüder einführen und benutzen laſſen können. Die näherenBeſtimmungen dieſes Reſkriptes geben wir, Um Wiederholungenvermeiden, weiter Unten Das zweite Reſkript vom 6  änner
1906 betrifft die Benutzung des Kalendariums und Miſſale der
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uziner. An der Hand dieſes Reſkriptes können alle einſchlägigen
Punkte bezüglich der Benutzung des Kalendariums, ſei (S der inder
brüder oder Kapuziner, achlich nd allſeitig dargelegt werden. Es
folgt daher das Reſkript mn getreuer Ueberſetzung:

Heiligſter Vater! Der Generalprokurator des Kapuziner⸗
Ordens, niend vor den en Eurer Heiligkeit, bittet Im (anten
des Generalminiſters desſelben Ordens demütig Um die Gnade daßz
nach der Norm eines ähnlichen Privilegs, das Pius VI
Religiosos Ordines vom September dem Orden der Minder—
brüder verlieh, und nach den Erklärungen der heiligen Ritenkongre⸗
gation vom Auguſt 1835 und vom April 1904 nicht bloß die
Nonnen der Kapuzinerinnen des weiten nd dritten regulären Ordens,
die ſchon auf Grund des Privilegs der heiligen Ritenkongregation vom
24. Jänner 1688 dieſe Gnade erhalten aben, ſondern auch alle
Tertiaren beiderlei Geſchl

s, die In emeinſchaft leben
und die einfachen Gelübde ablegen, und die zudem einem
Inſtitut angehören, das In ſeinem Urſprung bder ſeiner Ent
wicklung irgend eine Verbindung Uum Kapuziner  rden hat,
oder die nach Maßgabe des Dekretes der heiligen Ablaßkongregation
vom Auguſt 1903 nd des Reſkriptes der heiligen Kongregation
für den Stand der Biſchöfe nd Ordensleute vom November 190
demſelben (Kapuziner⸗Orden) aggregiert borden ind bder in

aggregiert werden, auch ſie nicht das göttliche
Offizium täglich rezitieren, ſondern NuUL das kleine Offizium der
ſeligſten Jungfrau oder andere Gebete beten, In ihren lrchen un
ODratorien das Kalendarium, Meßzbuch und Martyrologium
des Kapuziner⸗Ordens, wie ſie vom Leo XIII Unterm
4. Dezember 1894 approbiert worden ſind, gebrauchen dürfen;
doch alſo, daß jene Prieſter, die entweder einer einfachen oder einer
Pfarrkirche kanoniſch zugeteilt ind, den Feſten des Hauptpatrons,
des Titulars und der Kirchweihe, nd zwar ſowohl threr eigenen,
wie auch der Kathedralkirche, desgleichen An den Tagen, an denen
ſie die Meſſe für das olk Applizieren müſſen, gehalten ſeien, ſich
beim Offizium und bei der nach dem Diözeſan⸗Kalendarium 3u
richten wie die Mitglieder des erſten Ordens, nd daß ſie ſpäter,
alls nach dem Ordens⸗Kalendarium irgend ein Offizium wiederkehrt,
das ſie nach dem Diözeſan⸗Kalendarium ereits rezitiert haben, die
Verlegung und Translation der verhinderten izien anordnen, Vte

im erſten Orden geſchie
Und ott

Zu Handen des Kapuziner⸗Ordens.
Die heilige Ritenkongregation hat kraft der beſondern von

Unſerm Heiligen Vater Pius verliehenen Vollmachten Unter Be
rückſichtigung der vorgelegten Angelegenheit die erbetene Gnade gütig
ewährt, jedoch ind davon jene Tertiaren owohl des weltlichen als
regulären Ordens ausgenommen, die für die Perſolvierung der kano  2  —
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niſchen Tagzeiten und die Feier der heiligen Meſſe ereits das Kalen  2  2
darium der Minderbrüder oder der Konventualen Angenommen haben

Dieſen Entſcheidungen ſoll nichts Gegenteiliges entgegenſtehen.
Rom, den nuner  6  —— 1906

Paniei, Erzbiſch. Laodiz. ard Tripepi
Sekretär. Propräfekt

Zur Orientierung dürfte eS erwünſcht ſein, die in der Ein
gabe zitierten Apoſtoliſchen Verleihungen und Erklärungen kurz und
bündig anzuführen:

a) Pius VI hat durch die Ulle „Religiosos Ordines“
vom September 1785 ROM., Cd Segreti, VII., 1843,
D4aS 2  Il 6t 809. die Annahme und uneingeſchränkte Benutzung der
liturgiſchen U  er der Minderbrüder für das Brevier und die heilige
Meſſe bewilligt: 1 Den Nonnen der heiligen Klara und des ritten
Ordens des heiligen Franziskus, desgleichen der Konzeptioniſtinnen,
der Koletanerinnen, der Annunziatinnen ſowie anderer
Orden, die, wenngleich zUum Chorgebet verpflichtet, durch kein Gebot
des Heiligen Stuhles zu einem beſondern Brevier verhalten wurden,
Alls nUuLr dieſe klöſterlichen Genoſſenſchaften n ihrem Urſprung oder
Iun ihrer weitern Entfaltung irgend eine Verbindung oder Beziehung
zum Orden der Minderbrüder aben 2 Den Mitgliedern des Dritten
Ordens für die Weltleute Aus dem geiſtlichen and, alls ſie zum
Chorgebet einer Kirche zugeteilt ſind Dieſe Bewilligungen werden da
durch nicht beeinträchtigt, daß die fraglichen klöſterlichen Genoſſenſchaften
nd die Tertiaren Qus dem Weltklerus nicht der Ordensleitung des
Generalminiſters der Minderbrüder Unterſtehen. Die Ulle beſtimmt
dann, 30 daß die oben genannten und alle anderen erſonen, die
raft dieſer Bewilligung den Gebrauch der (liturgiſchen) Bücher chon
gewählt Aben oder erwählen werden, ſich dieſen Büchern un ezug
auf das Kalendarium, die Rubriken und alle andern Teile konformieren
müſſen Endlich 4⁰ gibt der In der gleichen Ulle allen onnen
und jeglichen erſonen, die nach ſeiner und des Apoſtoliſchen Stuhles
Vorſchrift oder Erlaubnis die liturgiſchen Bücher des Ordens der
Minderbrüder gebrauchen oder ſpäter gebrauchen werden, die weitere
Befugnis, daß ſie ſich das Kalendarium der betreffenden Provinz
oder Kuſtodie, das ſie benutzen oder benutzen werden, in allen Stücken
halten können, und zwar auch bezüglich jener Offizien oder beliebigen
Teile, die den Minderbrüdern der fraglichen Provinz oder Uſtodie
bewilligt worden ſind oder in Zukunft noch ewilligt werden.

Im Reſkri der heiligen Ritenkongregation April
1904 Ccta Sed 691) den Generalminiſter der
Minderbrüder wurde authentiſch erklärt, daß auch jene Tertiaren
beiderlei Geſchlechtes, die In Gemeinſcha nach der Regel des Dritten
Ordens des heiligen Franziskus leben und die einfachen Gelübde

ablegen, alſo die Mitglieder der vielverzweigten neuern klöſterlichen
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Tertiar⸗Genoſſenſchaften, obwohl ſie nicht das göttliche Offizium
nach den kirchlichen Vorſchriften täglich verrichten, ſondern nur das
leine Offizium der ſeligſten Jungfrau oder andere Gebete, die
vorgeſchriebene Zahl von 77  Ater unſer

4⁰ verrichten, das von
Pius VI oben Unter a) erwähnte ndult für ihre Kirchen und Kapellen
gebrauchen nd demnach das Römiſch⸗Seraphiſche Kalendarium nd
Miſſale des Ordens der Minderbrüder vollends einführen und benutzen
dürfen. Darnach iſt die Einführung des Ordenskalendariums und
Miſſale für die Kirchen und Kapellen der klöſterlichen Tertiarinſtitute
zwar keine Pflicht ſondern nur ein Indult, eine Befugnis. Nach
dem jedoch Genoſſenſchaften das Römiſch⸗Seraphiſche QAlen⸗
darium erwählt nd n ihre Kirchen und Kapellen eingeführt aben,
ſind auch alle Mitglieder und überhaupt alle Prieſter, die Iun den
Kirchen und Kapellen ſolcher klöſterlichen Tertiar⸗Genoſſenſchaften
zelebrieren, nach der erwähnten Ulle Pius' VI gehalten, ſich dem
Ordenskalendarium nd Miſſale in Bezug auf die Rubriken und
alle andern Teile 3 konformieren.

C) Das Dekret der eiligen Ritenkongregation vom 2 Jänner
1688 erklärt, „daß die onnen der Kapuzinerinnen Barzelona in
Spanien da Kalendarium des Kapuziner⸗Ordens gebrauchen dürfen  1
Dieſes Privileg iſt allgemeiner Qtur und gilt für alle Kapuziner⸗
innen des zweiten nd ritten Ordens

Im Dekret der heiligen Ritenkongregation vom Auguſt
1835 wird erklärt, „daß die onnen der Kapuzinerinnen, die das
Kalendarium des Kapuziner⸗Ordens gebrauchen, gemäß früherer Dekrete
Auher den Offizien des Hauptpatrons des rtes, des Titulars oder

atrons der eigenen oder Kloſterkapelle und der Kirchweihe
der Kathedralkirche keinem andern Diözeſan⸗-Offizium verhalten
ſind, als zu ſolchen die auch für den Regularklerus gewährt worden
ſind, und daß ſie demnach bezüglich anderer Offizien das Ordens
Kalendarium, das ſie gebrauchen, nicht aufgeben müſſen“.

ies vorausgeſchickt bringen wir un die erklärende An
wendung der eiden Reſkripte der heiligen Ritenkongregation, nämlich
vom April 1904 bezüglich der enutzung des Kalendariums der
Minderbrüder, und vom Jänner 1906 bezüglich der Benutzung
des Kalendariums des Kapuziner⸗Ordens für die eler der heiligen
Meſſe In den Kirchen und Kapellen der den genannten Ordenszweigen
aggregierten Tertiar⸗Geno

enſchaften Wir beantworten hiebei folgende

ragen
Auf wen erſtreckt ſich das ndult, das Kalendarium

und Miſſale der Minderbrüder, bezw. der Kapuziner 9e
brauchen 3 u önnen? Es erſtreckt ſich (unter anderm auch) auf
religiöſe Genoſſenſchaften oder Inſtitute, deren Mitglieder die ein⸗
en Gelübde ablegen nd Iun Gemeinſcha leben, olgende
zwei Bedingungen zutreffen. Sie müſſen nämlich erſtens n
ihrem Urſprung oder In ihrer irgend eine Verbindung



778
zUum Orden der Minderbrüder, bezw der Kapuziner haben (Instituti
COonnexionem aliquam 8S6U (COniunctionem 1 SU origine aut PTOD
gTreSSU CUIII Ordine Minorum-Capuccinorum-habentis). Im
Laufe der Zeit ſind n den verſchiedenen Ländern und Dißzeſenmannigfaltige derartige mei lokale Genoſſenſchaften oder Inſtitute,
gewöhnlich mit biſchöflicher Approbation, gegründet worden, die In
ihrem Urſprung, ihrer Einrichtung und Weiterentwicklung einen wirk
lichen Zuſammenhang oder irgend eine Verbindung mit der Ordens⸗
familie der Minderbrüder haben. Dieſe Inſtitute önnen Im
Falle der Aggregation den Orden der Minderbrüder nach dem
Reſkript der heiligen Ritenkongregation vom April 1904 für ihre*  en und Kapellen das Kalendarium und Miſſale der Minder—
Tuder einführen und gebrauchen aſſen Desgleichen ſind namentlichun neuerer Zeit gar manche Inſtitute ins Leben gerufen worden, die
un ihrem Urſprung oder ihrer Entfaltung mit dem Kapuziner⸗OrdenIi Zuſammenhang ſtehen Dahin wären beiſpielshalber zu rechnen die
ehrwürdigen Kreuzſchweſtern, die von einem Kapuziner ( TheodoſiusFlorentini, Februar gegründet worden ſind, nd deren
Satzungen ſich ielfach die Konſtitutionen der Kapuziner anſchließen;ferner die Bahin, d. h die Tertiarſchweſtern mn der der nordtiroliſchenKapuziner⸗Ordensprovinz übergebenen indiſchen Miſſion von Bettiah,die von Kapuzinern eingeführt wurden, zeitweilige Gelübde ablegenund Im Dienſte der Krankenpflege und der Erziehung der weiblichenJugend tätig ſind; ebenſo die iſſion

eſtern n dem den bayeriſchenKapuzinern übergebenen Miſſionsgebiet von Araukanien mn Chile, die
m Altötting zum Miſſionsberuf herangezogen werden. Solche mit dem
Kapuziner⸗Orden in Zuſammenhang ſtehende Inſtitute oder enoſſenchaften können Im Falle der Aggregation an den Kapuziner⸗Orden
nun gleichfalls kraft des Reſkriptes der heiligen Ritenkongregation
vom Jänner 1906 für ihre en und Kapellen das Kalen.  —
darium und Miſſale der Kapuziner einführen und gebrauchen aſſenFür alle derartige Inſtitute iſt aber, Oie ereits angedeutet wurde,zweiten erfordert, daß ſie auf Grund des allgemeinen Dekretes der
heiligen Ablaßkongregation vom Auguſt 1903 an die zuſtändigeFamilie des erſten Ordens rechtmäßig aggregiert worden ſind (odermn Zukunft aggregiert werden)/, alſo entweder nach dem Reſkript der
heiligen Ablaßkongregation 2 März 1905 dem Orden der
Minderbrüder oder nach dem Reſkript der heiligen Kongregation fürdie iſchöfe und Regularen November dem Kapuziner⸗Orden Ueber das Weſen nd die Bedingungen einer ſolchen Aggregation haben Uir Im erſten Artikel egeben. Wenngleich
nun derartigen Inſtitute nd Genoſſenſchaften bloß das kleine Offiziumder ſeligſten Jungfrau oder andere Gebete der kirchlichen Tag  —  2zeiten verrichten, ſo gilt doch obiges ndult für ihre Kirchen und
Oratorien; ſie können demgemäß das Kalendarium und Miſſale derMinderbrüder, bezw. der Kapuziner einführen und gebrauchen laſſen
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Was iſt bei der Einführung des zutreffenden en⸗
artums und Miſſale zu beobachten? Diesbezüglich iſt zunächſt
U bemerken, daß die Einführung des betreffenden ſeraphiſchen Kalen—
ariums nd Miſſale für die Kirchen und Kapellen der genannten
Inſtitute nd Genoſſenſchaften nicht eboten, alſo keine Pflicht iſt;
eS iſt iezu nur die Befugnis oder Erlaubnis Tteilt Sobald aber
die Einführung rechtmäßig che iſt, müſſen ſich alle rieſter,
die m den HKir CEn und Kapellen ſolcher Kongregationen und Tertiar
inſtitute zelebrieren, dem eingeführten Kalendarium und Miſſale be
züglich der Rubriken und andern Teile konformieren. In der
Bulle ius VI „Religiosos Ordines“ vomm September 1785 iſt
dieſe orſchri die noch heute gilt, alſo ausgeſprochen: 77  E¹
Sitae aliaeque ANC facultatem abenteés Vel
habiturae. guaEe SUIII lorum Iibrorum 1AIN eléegerant 86u eligent,
20 O0Sdem Ibros quoad Calendarium. Rubricas, Ceterasque
6t singulas 6OFTUIII Partes debent Conformare.“ Sodann beſteht
die Anordnung, daß jene Genoſſenſchaften nd Inſtitute, die ereits
ein Kalendarium ſamt Miſſale eines der drei Ordenszweige des erſten
ſeraphiſchen Ordens eingeführt aben, nach getroffener Wahl nicht
mehr davon abgehen und das Kalendarium und Miſſale eines andern
Zweiges des erſten ſeraphiſchen Ordens einführen können. Darum
können jene Inſtitute und Genoſſenſchaften, die das Kalendarium
und Miſſale der Minderbrüder erwählt und eingeführt aben, nicht
mehr das Kalendarium der Kapuziner oder Konventualen einführen.
nd umgekehrt, jene Tertiar⸗Genoſſenſchaften, die das Kalendarium
und Miſſale der Kapuziner erwählt und eingeführt aben, müſſen
bei der getroffenen ahl verbleiben und können nicht mehr das
Kalendarium und Miſſale der Minderbrüder oder Konventualen ein⸗
führen (Und dieſe Beſtimmung gilt auch für die Tertiaren us dem
geiſtlichen and, die dem Dritten Iden de heiligen Franziskus für
die Weltleute angehören.)

Auf welche 0  E  en der genannten Inſtitute und
Tertiar⸗Genoſſenſchaften bezieht ſich das Indult, das be
treffende Kalendarium und Miſſale des erſten eraphi
ſchen Ordens gebrauchen 3U können? Das Reſkript vom
2 Jänner 1906 ſagt einfach: „in thren Kirchen und Oratorien“.
Dabei iſt aber 3u bemerken, daß 3u den Kapellen der betreffenden
Inſtitute und Genoſſenſchaften nicht nur die öffentlichen Oratorien,
zu denen alle Gläubigen Zutritt haben, zu rechnen ſind, ſondern auch
die Haupt-Hauskapelle im Innern de  8 0  er Spitales,
Krankenhauſes, Penſionates 4N Die Haupt⸗Hauskapelle iſt nach der
Erklärung der heiligen Ritenkongregation vom Mai 1896
8RC in Bezug auf da  S zu befolgende Kalendarium glei  am
als öffentliche anzuſehen; nd eS nde auf ſie das Dekret derſelben
heiligen Kongregation vom Vð³  uli 1895 SRC An
wendung, eS el 77  lle Welt nd Ordensprieſter, die ſich MN

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“. 1906. 51
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eine Kirche oder öffentliches Dratorium egeben, müſſen ſich aſe
bei der Zelebration, die Meßformulare ſowohl der Heiligen und
Seligen, als auch die eigenen der Ordensleute betreffend, dem Direk  —  2
torium eben dieſer Kirche oder Dratoriums konformieren, mögen dann
jene Meſſen Im Römiſchen oder Ordens-⸗Miſſale enthalten ſein

10

4. Wie iſt bei der enutzung des 2 5  ndultes das Direk
torium des betreffenden Zweiges des erſten Ordens 3u
gebrauchen? In der Ulle Pius VI vom Se tember
ird allen Perſonen, die nach der Vorſchrift des Apoſtoliſchen Stuhles
die liturgiſchen Bücher der Minderbrüder benutzen, die efugnis
erteilt, Ut Calendarium respectivae provinciae SEU custodiae, quod
6II 8S6EU adhibebunt, DeT omnia, tiam quoa Officia t Auas-

OFfficiorum partes, ꝗuaE Fratribus IpPsius provinciae 8SEU
eustodiae Vel COCESSAE uerunt Vel 11 pOosterum COUI-
cedentur, Sequi libere licite possint t Valeant Desgleichen
önnen nach dem oben mitgeteilten II Jänner 1906
jene Inſtitute und Tertiar⸗Genoſſenſchaften, die für ihre Kirchen und
Kapellen das Kapuziner⸗Kalendarium und Miſſale einführen, von der
Befugnis die Papſt Pius VI n der Ulle vom September 1785
gegeben hat, derart Gebrauch machen, daß ſie das Direktorium jener
Ordensprovinz oder Kuſtodie, das ſie benutzen, in allen Teilen be
folgen können. 1eS gilt auch bezüglich der beſondern Offizien oder
des beſondern Ranges gewiſſer izien. Wenn darum z. B. eine
klöſterliche Genoſſenſchaft das Direktorium der nordtiroliſchen Kapuziner⸗
Ordensprovinz gebraucht, dann kann ſie auch das Feſt der Erſcheinung
der Unbefleckten Jungfrau von Lourdes mitfeiern; desgleichen kann
ſie das Fronleichnamsfeſt und ſeine Oktav ganz nach Art einer pri
vilegierten Oktav wie das Epiphaniefeſt mit Oktav mitfeiern, ſo daß
die Oktav hindurch Offizium und vom Fronleichnamsfeſt

nehmen iſt, wenn nicht ein festum duplex Classis einfällt.
Ein nderes Beiſpiel: wenn eine religiöſe Genoſſenſchaft das Kalen  2
darium und Miſſale der Minderbrüder von der ſächſiſchen Ordens—
provinz vom heiligen Kreuz eingeführt hat, dann darf ſie auch das
Feſt der Auffindung des heiligen Kreuzes, das ehen das Titularfeſt
dieſer Provinz iſt, als festum Classis mit Oltav mitfeiern.

Welche beſondere oder Offizien ind bei der enutzung
des Indultes in das ſeraphiſche Ordensdirektorium einzufügen? Nach
der Ulle Pius VI vom September 1785 und nach dem Reſkript

Jänner 1906 owie nach den allgemeinen kirchlichen Vor—
ſchriften SRC Iul 1895. müſſen folgende
in das Direktorium eingereiht werden:

A) Das Feſt des Patrons oder tular der eigenen
Kirche oder Kloſterkapelle, mag leſe dann konſekriert oder bloß
m feierlicher Weiſe benediziert ſein Das Patroziniumsfeſt muß un
der fraglichen 1 oder E als festum duplex Classis mit
Oktav gefeiert werden.
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b) Das Feſt des beſondern Patrons der Diözeſe oder
des Landes. Es iſt als festum duplex classis, aber ohne Oktav,

feiern.
C) Das Feſt des Patrons oder Titulars der Kathe  2  2

dralkirche, und zwar als festum duplex Classis. aber ohne Oktav
Das eſt der Kirchweihe der Kathedralkirche, jedoch

nuLr von jenen klöſterlichen Genoſſenſchaften, die ſich mn der gleichen
Biſchofsſtadt befinden Es Ird als festum II Classis und ohne
Oktav gefeiert.

) Die Feſte, die In der Diözeſe oder Tte als
gebotene Feiertage gefeiert werden; in den Kloſterkirchen ſind
ſie jedoch ohne Oktav feiern SRC 26 ATL 1859. 3085;
2 2 Apr 1866. 20 — Iul 1896., 3925. dub III, 4

1) Das Feſt der Kirchweihe der eigenen 11 oder
Kloſterkapelle. Es iſt feiern al festum duplex Classis mit
Oktav Für den Fall, daß eine Dißzeſe oder Genoſſenſchaft das ndult
hat, die jährliche Kirchweihe aller Kirchen einem und demſelben
Tage 3u feiern, müſſe alle, denen das ndult gilt, dieſes Feſt ein⸗
mal gleichen Tage feiern, mag dann die eigene Kirche konſekriert
oder bloß benediziert ſein Das Kirchweihfeſt der eigenen1 ent.
fällt für dieſen Fall

g) Die Offizien jener die vom Apoſtoliſchen Stuhl ber
Erſuchen des Landesfürſten gewährt und von den Regularen an

genommen worden ſind SRC art 1683., 1708 20 2  2
Apr 1866, 3147 20 1—33 Sept 1877. 3436 20 4)

Das Feſt des Patrons oder Titulars der Pfarrkirche dürfen
die Regularen in ihr Kalendarium nicht aufnehmen SRC

Febr 1705. 2148 20 35 12 Sept 1840 2822 20
Nur enn CS als gebotener Feiertag gefeiert würde, müßte eS nach
Nor aufgenommen wer en

&  ene Ordensprovinzen, ſowohl der Minderbrüder als auch der
Kapuziner, deren Kalendarium manche der obgenannten Inſtitute und
Tertiar⸗Genoſſenſchaften gebrauchen, würden gut daran tun,
ſie bei der jährlichen Einſendung des Direktoriums die richtige Ein⸗
reihung der aufgezählten pflichtmäßigen Offizien und die damit 3u⸗
ſammenhängende Verlegung oder Translation anderer vornehmen
und vormerken. Am füglichſten kann dies wohl durch den Rubriziſten
der betreffenden Ordensprovinz geſche

Was den Ordenszweig der Konventualen betrifft, ſo hat der
ſelbe die beſprochene Vollmacht, betreffend die enutzung des Kalen—
dariums un den en und Dratorien der ihm aggregierten klöſter

2

2
lichen Tertiargenoſſenſchaften, bis zur Stunde vom Apoſtoliſchen
Stuhle noch nicht erwirkt. Darum müſſe un den Fällen, die
Schweſtern der genannten Inſtitute mit einfachen Gelübden ni
das kanoniſche Breviergebet, ſondern nuL das kleine Offizium der
ſeligſten Jungfrau verrichten, alle Welt und Ordensprieſter, die mn

51*



782
den Kirchen und Kapellen derſelben zelebrieren, ſich an das Diözeſan⸗
direktorium halten (D RO 17 Iul 1896. 3927 20

Die apoſtoli

en U
Unbefle  en mpfängnis Mariä.

ndulte betreffend die Votivmeſſe bon der

Alle drei den des heiligen Vaters Franziskus haben die
hochgebenedeite Gottesmutter Maria Unter dem gnadenreichen Ge
heimnis ihrer Unbefleckten Empfängnis als ihre Schutzpatronin CL
wd Auch gerade die geiſtlichen 0  ne des ſer

iſchen
Heiligen vom Anfang Qan die eigentlichen Vorkämpfer für die Lehre
von der Unbefleckten Empfängnis Mariä, jenes lieblichſten Geheim⸗niſſes das N. der heilige Glaube von Maria offenbart. Die
Verdienſte, die ſich der Orden des heiligen Franziskus um die Ver
teidigung dieſer Lehre geſammelt hat, ſind auch von öchſter kirch
licher Seite wohl anerkannt und gewürdigt worden. So chreibt Kar⸗
dinal err. del Val, Staatsſekretär Sr Heiligkeit Papſt u
zur fünfzigſten Jahresfeier der Verkündigung dieſes Dogmas unterm

Juli 1904 den Generalminiſter der Minderbrüder: „Die 9E·ſchichtlichen Tatſachen auseinanderſetzen, die Papſt Pius bewogen
haben, dieſes ſo liebliche Dogma gelegener Zeit 3u verkünden,
El nichts nderes als die Ehre und den Ruhm des ſer

lſchen
Ordens hervorheben.“ Der Apoſtoliſche ＋ ſelber hat zur leiben
den Anerkennung dieſer Verdienſte dem ſeraphiſchen Orden beſtimmte
Indulte bezüglich der Cler der Votivmeſſe von der Unbefleckten
Empfängnis Maria in ihren Ordenskirchen verliehen. Die X  V  Indulte
lauten für die einzelnen Hauptzweige des ſeraphiſchen Ordens, was
Inhalt nd Umfang des Vorrechtes betrifft, nicht gleich. Wir
müſſen deshalb die drei großen amilien des erſten ſeraphiſchenOrdens mit den betreffenden zweiten und ritten regulären Orden
und den ihnen aggregierten klöſterlichen Genoſſenſchaften IM beſon⸗
dern behandeln.

Der Ordenszweig der Konventualen hat durch die Ver
leihung Papſt Pius I vom Dezember 18  N das Privileg
halten, daß mn ihren Ordenskirchen eine einzige Votivmeſſe von.
der Unbefleckten Empfängnis Maria an den einzelnen Samstagen des
Jahres geſungen werden darf, „EXCeptis diebus Festis t Octavis
IPSius Deiparae. Duplicibus 61 II classis. Feriis, 1N¹l1iis, Octa-
vISque privilegiatis., Servatis Rubricis“ (Caeremonialis 20
USUIII 0rd Min Conventualium. Romae 1904. 16)
Die Kirchen und Oratorien der dem Ordenszweig der Konventualen
aggregierten klöſterlichen Tertiarkongregationen beſitzen jedoch dieſes

rivileg vorderhand noch nicht.
6 Die Ordensfamilie der Minderbrüder hat durch Breve

Pius vom April 1856 1— perpetuum das Indult erhalten,
daß alle Patres des Ordens mM ihren Ordenskirchen allen Sams  =
Agen des Jahres, ausgenommen jene, denen enn CStum Vel
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II Classis VOI 0Officium privilegiatum gefeiert wird, die otivmeſſe
von der Unbefleckten Empfängnis leſen dürfen. Durch Reſkript der
heiligen Ritenkongregation vom Juli 1882 hat Papſt Leo XIII.
dieſes .  ndult auf die Kirchen und Dratorien des weiten Ordens
der Klariſſen ausgedehnt. Sodann hat Papſt Pius mit Reſkri
der heiligen Ritenkongregation vom ezember 1903 huldvollſt die

ewilligt, daß das genannte Privileg „auch auf die Kirchen der
Nonnen vom ritten Orden und jener regulierten Familien (mit ein⸗

Gelübden), die das Römiſch⸗Seraphiſche Kalendarium (der
Minderbrüder) gebrauchen, ausgedehnt werde, ſo daß jeder Prieſter,
der mn ihren Kirchen oder Dratorien zelebriert, An den Samstagen
die erwähnte Votivmeſſe von der Unbefleckten Empfängnis der ſeligſten
Jungfrau feiern darf.“ Endlich hat 1u mit Reſkript der
heiligen Ritenkongregation Jänner 1905 die Bitte gewährt,
daß ſowohl mn den Ordenskirchen der Minderbrüder als auch mn den
Kirchen und Kapellen aller regulären und religiöſen Genoſſenſchaften,die das Kalendarium der Minderbrüder rechtmäßig akzeptiert Aben
nd gebrauchen, AInl Tage der Vigil vor dem der Unbefleckten
Empfängnis Mariad nd täglich während der Oktav dieſes Feſtes
alle Meſſen (mit Ausnahme der Konventmeſſe) von der Unbefleckten
Empfängnis gefeiert werden dürfen, exceptis duplicibus t II
Classis, Dominieis Privilegiatis, IN quibus uniea MIS82 Solemnis
de Immaculata M. Conceptione decantetur. MIĩSS2 0h-
Ventuali Officio diei réspondente numquam OMissaà. Servatis
Rubrieis. Dieſes Privileg wie wir ehe werden, eine be
deutende Ausdehnung.

III Die Ordensfamilie der Kapuziner betbeſfend, hat
Pius ſel Andenkens mit Reſkript der heiligen Ritenkongregation
vom Juni 1866 allen Prieſtern dieſes Ordens für alle Zeiten
das ndult gew ährt, n ihren Kloſterkirchen an allen Samstagen,
ausgenommen jene, an denen en Feſt erſter oder weiter Klaſſe
gefeiert wird, oder die In eine privilegierte Oktav oder auf
einen privilegierten Vigiltag allen, die Votivmeſſe von. der Unbe  2
fleckten Empfängnis eſen dürfen. Sodann hat Papſt Pius
mit 2  I der heiligen Ritenkongregation vom März
dieſes ndult auch 57  ad EHeclesias et Oratoria Monialium
Capuccinarum II t III Ordinis 61 Religiosarum Congre⸗
gationum; duAE 11 H 67S Canonieis persolvendis
alen dario Memorat!i Ordinis Utuntur, ausgedehnt. Weil
über den Sinn und die Ausdehnung der ſpationiert gedruckten Drte
dieſes Indultes Zweifel erhoben werden können, hat der Verfaſſer
dieſes Artikels die Angelegenheit mn einem ehrfurchtsvollen Schreiben
der heiligen Ritenkongregation vorgelegt nd Um die Löſung nach⸗
geſucht „Quaeritur, an terminis 77  11 HOriSs Canonicis PEI“
SOolvendis“ comprehendantur Omnes tiam Religiosae Congre-
gationes, quidem legitime Kalendario Minorum ApUC-
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einorum uUtuntur quoa Missam etC., 10060 autem horarum AnO-
nicarum Offieium III tantum receitent?“ Die heilige
Ritenkongregation hat dann nach Einvernehmen des Generalprokuratorsdes Kapuziner⸗Ordens und nach Einholung des Urteils der Hur-⸗
giſchen Kommiſſion auf die geſtellte Anfrage geantwortet: 57⁷7

Affir-
mative, IUxta decretum Ordinis Fratrum Minorum Aprilis
1904. a0 . Den Inhalt des hier zitierten Dekretes Aben ur
oben Unter A. angeführt. Demnach erfreuen ſich jene Kon
gregationen von Tertiarſchweſtern, die mn ihrem Urſprung oder
threr Entwicklung V irgend einer Verbindung mit dem Kapuziner⸗Orden tehen oder ihm aggregiert ſind, von der Zeit d wo ſie das
Kapuziner⸗Kalendarium rechtmäßig einführen, des Privilegs, daß n
ihren Kirchen und Dratorien den Samstagen die Votivmeſſe von
der Unbefleckten Empfängnis Mariä gefeiert werden darf, dies auch
dann, wenn die Schweſtern ſtatt des kanoniſchen Breviers nUur die
leinen Tagzeiten der ſeligſten Jungfrau Maria beten

Beim ebrauch der Unter II und IIIL angegebenen ꝗ

ndulte
müſſen die einſchlägigen Vorſchriften der heiligen Ritenkongregation
eingehalten werden. Es ſind h  0  1 folgende:

a) Die Q  ð  ndulte ſowohl der Minderbrüder als der Kapuzinerſind für die Kirchen und Dratorien der betreffenden Genoſſenſchaften
egeben, alle Welt und Ordensprieſter, auch jene, die nicht dem
erſten oder ritten Orden des heiligen Franziskus angehören, dürfen,
falls ſie In den Kirchen oder Dratorien der zutreffenden enoſſen⸗chaften zelebrieren, den Samstagen die Votivmeſſe von der Un
befleckten Empfängnis Maria leſen Nur ſei bemerkt, daß bei den
eigentlichen Nonnen Moniales), die das göttliche Offizium nach den

Tagesoffizium feiern iſt I SRC 23 Maii 1846. 2914
kanoniſchen Vorſchriften verrichten, täglich die Konventmeſſe nach dem

0 2. Für die übrigen Meſſen aber kann das ndult benützt werden.)
In den apoſtoliſchen Verleihungen ſind ausdrücklich aus

10 die Samstage, auf die ein festum duplex Vel II
Classis fällt (oder auch nUuL verlegt wird); die Samstage inner⸗
halb der fünf privilegierten Oktaven, nämlich von Weihnachten,Epiphanie, Oſtern, Pfingſten und Fronleichnam; 30 endlich die privi⸗legierten Vigiltage. ies trifft alſo für die Vigilie von Weihnachten,falls ſie auf einen Samstag fällt, für die Vigilie von ngſten nd
ſelbſtverſtändlich für den Karſamsta

C) Die genannte Votivmeſſe iſt die wie ſie De
zember E Unbefleckte Empfängnis Maria geleſen wird, nämlich:Galdens gaudebo Dabei iſt die weiße Farbe gebrauchen und
ratione Sabbati ſtets das oria eten, aber kein Te
8RC 26 lan 1793, 2542 20 1

An jenen Samstagen, denen was immer für ein Feſtder ſeligſten Jungfrau einfällt, muß die Meſſe von dieſemnd zwar als Feſt und nicht als Votivmeſſe werden;
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CS darf daher an einem Marienfeſte die Votivmeſſe Gaudens nichtgeleſen werden Desgleichen muß, wenn ein Muttergottesfeſt mit
Oktav efeiert wird, einfallenden Samstag dieſer Oktav die
vom arienfeſt gewählt werden, falls das izium von der Oktav
gehalten wird Wird aber einem ſolchen Samstag enn anderes
Offizium ebetet, ſo darf nicht die Votivmeſſe Gaudens, ſondern
muß die von der Oktav des betreffenden Marienfeſtes
werden, jedoch nach Art einer Privat⸗Votivmeſſe 1 20 2); aber

der Dktav mit Goria und TE SRC 30 lun 1896.
3922. tit V. t 2)

e) Wenn die Vigil vor dem Mariaä H  E  It und
vor dem Unbefleckte Empfängnis auf den Samstag fällt, dann
darf man zwar auch vom Indult Gebrauch machen; man darf jedochnicht die Gaudens, ſondern muß die beſondere der be
treffenden Vigil wählen SRC Maii 1895., 3858 20 2)
Dieſe eiden Vigilmeſſen von der ſeligſten Jungfrau müſſen alsdann
IIIOTE VOtivo geleſen werden, alſo mit Einlegung aller Drationen des
Tagesoffiziums, mn violetter Farbe ohne Gloria und redo, mit der
Praefatio communis und Benedicamus lu

Die Votivmeſſe von der Unbefleckten Empfängnis iſt Im
Sinne der Rubriken als Privat⸗Votivmeſſe betrachten, auch wenn
ſie geſungen ird Es müſſen Qher ohne Rückſicht auf den Ritus
des Tagesoffiziums oder der Feier der Votivmeſſe ſtets drei Orationen

werden, nd zwar die erſte de miacul Concept (bezw
Aam Samstag innerhalb der av eines Marienfeſtes de festo), die
zweite vom Tagesoffizium, die dritte de Spiritu Sancto; letztereentfällt, wenn das Tagesoffizium eine commemoratio Octavae, simp
oder feriae hat, weil dann alle dieſe der ritten Oration
treten (Vgl SRC Iun 1896. 3922

g Die Präfation iſt immer de Beata. nd zwar entſprechend
der Meſſe die man zelebriert. Bei der Votivmeſſe Gaudens ſagt man
bei der Sekrete: In commemoratione Immaculatae Conceptionis.,
bei der Präfation: Et te 1 Conceptione Immaculata SRC
23 Sept 1885, 3642 20 50 Am Samstag innerhalb der
des Feſtes ChriſtiH iſt das Communieantes Im Kanon
de Ascensione ne men SRC lun 1663, 126
20 3 Wie bei jeder Votivmeſſe iſt das E  e Evangelium In prin-
Cipio, alſo auch m der Quadrageſima, Vigiltagen .

Dieſe Vorſchriften gelten bezw. auch für das ndult der
gleichen Votivmeſſe der Vigil und während der Oktav des Feſtes
der Unbefleckten Empfängnis Mariä. Nur ommen noch einige be
ſondere Punkte hinzu, die bei der Zelebration m den Kirchen und
Dratorien jener Kongregationen, die das Kalendarium der Minder⸗
brüder benutzen, beachtet werden müſſen Falls der Vigil oder
innerhalb der Oktav ein festum vel II classis gefeiert wird, des
gleichen einfallenden Adventſonntag müſſen die gewöhnlichen
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Meſſen nach dem Tagesoffizium werden; aber das oben
angeführte E  VI. Jänner 1905 geſtattet, daß ANn dieſen
verhinderten agen ein (einziges) Hochamt als feierliche Votivmeſſe
von der Unbefleckten Empfängnis gehalten werden darf 98
Q  60  ndult gewährt alſo diesbezüglich mehr als die Indulte für die
Samstage. Die Qualität der Votivmeſſe betreffend, ſo iſt an der
Vigil vor dem die beſondere Meſſe für dieſe Vigil nehmen
und zwar un violetter Farbe (pgl oben uinter Während der Oktav
dürfen an den nicht verhinderten agen alle eiligen Meſſen (Die
Konventmeſſe ausgenommen) ſelbſt geleſen werden, und
We ratione Octavae mit Goria und TGE 8SR0 30 lun
1896, 3922. tit V. 6t und wenigſtens drei Drationen Die
bei einer Privat⸗Votivmeſſe. An den verhinderten nd oben genannten
Tagen ſind bei der einen Meſſe die als Missa VO:tiva Solemnis
gewährt wurde, die Vorſchriften des ſoeben zitierten Dekretes der
heiligen Ritenkongregation ber die Votivmeſſen und ſpeziell
Uit. IV. I 2 beobachten, woO heißt: 81 MiSSa vOtiVA solemnis
X 11011 gravi Celebreétur. tune 1 Missa VO:tIVa 71 11011

ommemoratio festi (Scil. alterius SEU Offieii diei)
Wir bemerken ſchließlich daß Prieſter, die in den Kirchen nd

Kapellen der Hil rage ſtehenden Genoſſenſchaften zelebrieren, nicht
verpflichtet ſind, an den Samstagen wie oben die Votivmeſſe 3u
wählen; * iſt eben nUr enn V  ndult, das gewährt worden iſt Außer  —
dem fordern die Rubriken zur Cler einer Privat-Votivmeſſe einen
vernünftigen Grund. ber die beſondere Andacht aller geiſtlichen
Söhne und Töchter des eiligen Vaters Franziskus zur Unbefleckten,
dann die denkwürdige Anordnung des ſeraphiſchen heiligen, aß In
ſeinem erſten Orden alle amstage die von der Unbefleckten
Empfängnis geleſen werde, endlich der ganz begreifliche Wunſch der
klöſterlichen Genoſſenſchaften von Tertiarſchweſtern, die mit dem
0 ſeraphiſchen Orden aria Unter dem Geheimnis ihrer Un
befleckten Empfängnis als ihre beſondere Schutzpatronin verehren,
wird die Prieſter, die in ſolchen Kirchen und Dratorien zelebrieren,
wie von elbſt bewegen, daß ſie an den Samstagen bereitwillig die
Votivmeſſe von der Unbefleckten Empfängnis leſen und ſo im Namen
der betreffenden klöſterlichen Gemeinde der himmliſchen Gnadenmutter
die beſondere Verehrung und Huldigung ezeigen.

Unter ihres Mantels Falten
U waltenbll ſein armer Tde
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heißen: 51 ImPm 555 eft, Seite 368 Zeile 30 von oben
ſoll 68 Sonntage richtig Amstage heißen


